
Zeitschrift: Pestalozzi-Kalender

Herausgeber: Pro Juventute

Band: 20 (1927)

Heft: [2]: Schüler

Rubrik: Erste Hilfe

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


<£rfie tjilfc.
Schnittrounben.

IDunbe möglichft troden beljanbeln; nur tuenn befd)mußt,
mit getontem IDaffer reinigen; Blut nidjt abroafdjen. Der?
banb mit einer Derbanbpatrone. Sterile, 3oboform? ober
Dioformgiye auf öieIDunbelegen unbmitIDatte oerbinben.

Btanbrounben.
Kleinere: Derbrannte Stelle mit ®I übergießen, bie
IDunbe oon ber Cuft abfließen. Rohe Kartoffeln auflegen.
— Sdjraerere: Doppeltfohlenfaures Ratron auf?
(treuen. Itlit Branbliniment bid beftridjene IDatte auflegen.

3nfeltenftidje.
Dor allem nidjt fraßen! - Die oorljer angefeuchtete
Stelle mit Salmiafgeift ober einem 3"feftenftift betupfen.

Rafenbluten.
©eftredte Stellung, Kopf Ieid)t rüdtuärts gebeugt, Siefes
langfames (Einatmen. Daburd; finbet bas im Kopf geftaute
Blut leidjter Abfluß. Blutfcßluden i(t nidjt gefährlich-

IDunblaufen ber Süße.
IDunbe Stelle forgfältig reinigen. (Einreiben mit „Sanolin"
ober bebeden mit auf Seinen geftrid)enem „Salgyltalg".

Dergiftungen.
Bredjmittel, 3. B. ftarfes Sal3= ober Seifentoaffer einneß?
men; lißeln bes Ijalfes mit einer Se^er; ben Arçt holen.

® h n m a <h t.

fjorgontal hinlegen; Kleiber lodern, Schläfen mit faltem
IDaffer befprengen ober mit 3itronen? ober (Effigtoaffer
einreiben. Riechen an Salmiafgeift; reiben ber $üße; Ar3t.

(Ertrinfen.
Körper, ©efidjt nach unten, über bas Knie legen, bamit
eingebrungenes IDaffer ausfließt. lïïunb oon Schlamm rei?
nigen. Künftige Atmung betoirfen: rittlings über bem (Er*

trunfenen fnien, beibe fjänbe auf bie Rippen preffen unb
œieber loslaffen; langfam, ruhig, 20 mal in ber ïltinute.

(flusfüfitiictjer im „Scfjaljfäitlein".)
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Schnittwunden.
Munde möglichst trocken behandeln; nur wenn beschmutzt,
mit gekochtem Wasser reinigen; Blut nicht abwaschen. ver?
band mit einer Verbandpatrone. Sterile, Zodoform- oder
vioformgaze auf die Wunde legen und mit Watte verbinden.

Brandwunden,
kleinere: verbrannte Stelle mit Gl übergießen, die
Wunde von der Luft abschließen. Rohe Kartoffeln auflegen.
— Schwerere: Doppeltkohlensaures Natron
aufstreuen. Mit Brandliniment dick bestrichene Watte auslegen.

Insekten st ich e.

vor allem nicht kratzen! Oie vorher angefeuchtete
Stelle mit Salmiakgeist oder einem Insektenstift betupfen.

Nasenbluten.
Gestreckte Stellung, Kopf leicht rückwärts gebeugt. Tiefes
langsames Einatmen. Dadurch findet das im Kopf gestaute
Blut leichter Abfluß. Blutschlucken ist nicht gefährlich.

Wundlaufen der Küße.
Wunde Stelle sorgfältig reinigen. Einreiben mit „Lanolin"
oder bedecken mit auf Leinen gestrichenem „Salizgltalg".

Vergiftungen.
Brechmittel, z. B. starkes Salz- oder Seifenwasser einnehmen;

kitzeln des Halses mit einer Zeder; den Arzt holen.

G h n m a ch t.

horizontal hinlegen; Kleider lockern, Schläfen mit kaltem
Wasser besprengen oder mit Zitronen- oder Essigwasser
einreiben. Riechen an Salmiakgeist; reiben der Füße; Arzt.

Ertrinken.
Körper, Gesicht nach unten, über das knie legen, damit
eingedrungenes Wasser ausfließt. Mund von Schlamm
reinigen. künstliche Atmung bewirken: rittlings über dem
Ertrunkenen knien, beide Hände auf die Rippen pressen und
wieder loslassen; langsam, ruhig, 20 mal in der Minute.

(Kussühriicher im „Schahkästlein".)
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